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PAUL SCHERRER INSTITUT PSI

SPITZENFORSCHUNG FÜR  
DIE SCHWEIZER INDUSTRIE

Was haben Joghurt, Batte-
rien, Satelliten, Schokolade, 
Computerprozessoren, Seife, 
Brennstoffzellen, Kettensägen, 
Luxusuhren, Autoteile, Medi-
kamente, Beton und Halblei-
ter gemeinsam? Sie alle und 
noch vieles mehr wurden von 
der Industrie schon am Paul 
Scherrer Institut untersucht.

Den Blick in den Verbrennungs-
motor oder in das Biomolekül 
machen die wissenschaftli-

chen Grossanlagen des Paul Scherrer 
Instituts PSI möglich: die Synchrotron 
Lichtquelle Schweiz SLS, die Neu
tronenspallationsquelle SINQ, die 
Schweizer Myonenquelle SµS und der 
Freie-Elektronen-Röntgenlaser Swiss-
FEL. Sie alle stehen auch Industrie-
partnern für Untersuchungen zur 
Verfügung, die in der Schweiz nir-
gendwo anders möglich sind. 
Nicht nur die Messmöglichkeiten sind 
es, von denen die Industrie am PSI 
profitieren kann. Oft benötigen PSI-
Forschende für ihre Experimente 
Technologien, die nicht auf dem 
Markt verfügbar sind. Sie müssen 
diese erst selbst entwickeln und stel-
len sie dann der Industrie für die 
weitere Ausarbeitung zu innovativen 
Produkten zur Verfügung.
Die neueste Grossanlage des PSI ist 
der Röntgenlaser SwissFEL. Bei die-
ser Anlage haben wir unsere Indust-
riepartner von Anfang an in die Kon-
zeption der Anlage eingebunden. Wir 
haben nun eine Anlage, die genau an 

die Bedürfnisse der Schweizer Wis-
senschaft und Industrie angepasst 
ist, wenn sie als Nutzer der Anlage 
bei uns Messungen durchführen wol-
len. 
Auch beim Aufbau des SwissFELs 
haben wir eng mit unseren Industrie-
partnern kooperiert und mit ihnen 
gemeinsam grosse technologische 
Herausforderungen gelöst. Dazu drei 
Beispiele aus der Region: Der Rönt-
genlaser ist mit nur 700 m Länge 
eine international vergleichsweise 
kompakte Anlage. Auf einer so kur-
zen Strecke den besonderen Rönt-
genstrahl, den man für Messungen 
mit der Anlage benötigt, zu generie-
ren, ist eine Spitzenleistung. Dazu 
hat das PSI zusammen mit der Teger-
felder Firma Heinz Baumgartner AG 
(HBAG) an Profilmonitoren getüftelt, 
die die Messung des Röntgenstrahl-
durchmessers möglich machen. Mit 
der Kunz precision AG aus Zofingen 
entwickelte das PSI ein spezielles 
Profilmessgerät mit einem vakuum-
luftgelagerten Messschlitten um die 
Röntgenoptiken auszumessen. Und 
mit der Arnold Magnetic Technolo-
gies in Lupfig hat das PSI eine Ent-
wicklungs- und Forschungszusam-

menarbeit, um anspruchsvolle neu
artige Permanentmagnete für die 
Anlage herzustellen. Durch derartige 
Zusammenarbeiten erhält das PSI 
nicht nur eine Dienstleistung, son-
dern die Firmen erwerben auch neue 
Fertigkeiten und erweitern ihre Tech-
nologiekompetenz. Durch einen sol-
chen Know-how-Transfer in die In-
dustrie ist es den Firmen möglich, 
das neue Wissen für innovative Pro-
dukte zu nützen und neue Märkte zu 
erschliessen.
Andere Firmen kommen nur kurz 
zum Messen ans PSI. Zum Beispiel 
die ABB. An ihrem Standort in Wet-
tingen stellt sie Hochleistungsbautei-
le aus Keramik her, die auch in den 
Oberleitungen von Bahntrassen Ver-
wendung finden. Das Unternehmen 
hatte den Wunsch, ohne Qualitäts-
einbussen die Produktion zu erhö-
hen. An der Neutronenspallations-
quelle SINQ des PSI gibt es ein 
Bildgebungsverfahren, das zerstö-
rungsfrei den Blick ins Innere von 
Materialien ermöglicht. So konnten 
die PSI-Forschenden für ABB eine 
zerstörungsfreie Qualitätskontrolle 
durchführen und dem Unternehmen 
die notwendigen Informationen für 

eine wertige Produktionssteigerung 
liefern. Oder die Rofam aus Leim-
bach. Mit ihrer Pikosenkunden-Laser-
anlage stellt sie unter anderem 
Laserbeschriftungen für Medizinal
geräte her. Um die Qualität dieser 
Beschriftungen im kleinsten Detail 
verifizieren zu können, benötigte sie 
den Zugang zu einem Rasterelektro-
nenmikroskop. Das PSI ermöglichte 
der Firma die Messung an einem 
hauseigenen Gerät. Das Unterneh-
men konnte so unkompliziert wert-
volle Erkenntnisse gewinnen. Das 
Hightech Zentrum Aargau hat diese 
Zusammenarbeiten jeweils aktiv un-
terstützt.
Grundsätzlich gilt: Wenn Unterneh-
men Lösungen für technische Frage-
stellungen benötigen, ist das Paul 
Scherrer Institut die richtige Anlauf-
stelle. Unsere Spezialität ist der Blick 
auf das ganz Kleine und das Verbor-
gene. Diese Infrastruktur und unsere 
Spezialisten sind für Sie da und mein 
Technologietransfer-Team unterstützt 
Sie gerne bei Ihrer Anfrage! 
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